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Leistungsbewertung im Fach Erdkunde  

am Städtischen Gymnasium Wermelskirchen 

1. Allgemeine Vereinbarungen 
Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz  (§ 48 

SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I  (§ 6 

APO - SI) dargestellt. Die Kriterien der Leistungsbewertung im Erdkundeunterrichts 

entsprechen folglich den Vorgaben der gültigen Richtlinien und Lehrpläne des Faches 

Erdkunde/Geographie für das Gymnasium Sekundarstufe I und in der Sekundarstufe II den 

in Richtlinien (§13 - §17 der APO-GOSt) und Kapitel 3 des Kernlehrplans Geographie für die 

gymnasiale Oberstufe.  

 

2. Vereinbarungen zur Leistungsbewertung in der Sekundarstufe I 
2.1 Klassenarbeiten in der Sek. I  

Im Pflichtunterricht der Fächer des Lernbereichs Gesellschaftslehre sind in der 

Sekundarstufe I keine Klassenarbeiten und Lernstandserhebungen vorgesehen, daher 

erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich ‚Sonstige Leistungen 

im Unterricht‘.  

 

2.2 Bereiche der Leistungsbewertung im Bereich sonstige Mitarbeit  

Die Leistungsbewertung der sonstigen Mitarbeit bezieht sich auf die im Zusammenhang mit 

den im Unterricht erworbenen Kompetenzen.  

Sachkompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler1 beherrschen geographische Kenntnisse über den von 

Geofaktoren und Menschen geprägten Raum, Kenntnisse über Wechselwirkungen 

zwischen Mensch und Raum und daraus resultierende Folgen, Beherrschung der 

Fachsprache, themenbezogene weltweite Orientierung. 

Methodenkompetenz:  

Die SuS besitzen die Fähigkeit und Fertigkeit durch unterschiedliche Darstellungs- und 

Arbeitsmittel oder originale Begegnungen räumliche Strukturen und Prozesse zu 

erschließen und verbal und graphisch angemessen darzustellen und sich räumlich zu 

orientieren. 

 
1 im Folgenden: SuS 
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Urteilskompetenz:  

Die SuS sind fähig räumliche Strukturen und Prozesse hinsichtlich ihrer Bedeutung für die 

Gestaltung der Lebenswirklichkeit zu reflektieren und zu beurteilen oder sich mit eigenen 

und fremden Positionen/Wertvorstellungen auseinanderzusetzen. 

Handlungskompetenz:  

Die SuS verfügen über ein Handlungsrepertoire durch produktives Gestalten, simuliertes 

und reales Handeln, wie z.B. Befragung, Kartierung und fachspezifische und 

adressatenbezogene Präsentation, sowie durch Entwicklung von Lösungsansätzen zu 

Raumnutzungskonflikten in einer Pro-Contra-Diskussion, um (im Nahraum) 

verantwortungsbewusst und nachhaltig zu handeln.  

Der Nachweis dieser Kompetenzen erfolgt im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 

Unterricht“ sowohl in schriftlicher als auch in mündlicher Form. Zu diesen Bestandteilen der 

„Sonstigen Leistungen im Unterricht“ zählen u.a.  

• Qualität und Kontinuität mündlicher Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zum 

Unterrichtsgespräch, Kurzreferate) 

• Qualität und Sorgfalt bei schriftlichen Beiträgen zum (z.B. Hefte/ Mappen, 

Protokolle, Materialsammlungen, Portfolios, Lerntagebücher) 

• kurze schriftliche Übungen sowie  

• Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z.B. 

Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Präsentation). 

 
2.3 Kriterien der Leistungsbewertung in den einzelnen Bereichen  

Beiträge zum Unterrichtsgespräch  

Die Bewertung der Beiträge zum Unterrichtsgespräch erfolgt auf Basis von Quantität, und 

Kontinuität von mündlichen Beiträgen im Unterrichtsgespräch im Rahmen der jeweiligen 

Anforderungsbereiche (AFB) I-III sowie unter Berücksichtigung der Qualität dieser 

mündlichen Beiträge im Unterrichtsgespräch im Rahmen der jeweiligen 

Anforderungsbereiche (AFB) I-III, unter Berücksichtigung der Verwendung von 

Fachsprache, Kenntnissen und Anwendung geographischer Fachmethoden und 

Arbeitsweisen, wie z.B. Kartenarbeit oder Auswertung weiteren von geographischen 

Medien (AFB I-III). Hierbei berücksichtigt wird auch die Genauigkeit und Zielbezogenheit 
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beim Analysieren, Interpretieren und Erstellen von Texten, Graphiken oder Diagrammen, 

sowie die Beherrschung der Fachsprache. 

Des Weiteren ist Mitarbeit in verschiedenen Sozialformen unter Berücksichtigung von 

Kooperationsbereitschaft sowie Selbstständigkeit und Kritikfähigkeit von Relevanz.  

Mappe/ Heft 

Alle Schülerinnen und Schüler führen ein Erdkundeheft/ eine Erdkundemappe. Kriterien der 

Bewertung erfolgen in den Bereichen inhaltliche und formale Qualität des Heftes und sind 

u.a. Vollständigkeit, Sorgfalt, Übersichtlichkeit und Struktur (Inhaltsverzeichnis, 

Methodensammlung, Fachbegriffe & Begriffserklärungen/ Glossar). Das Heft kann jederzeit 

eingesammelt und zur Leistungsbewertung herangezogen werden. 

Entsprechend der Schulvorgaben entscheidet die Lehrkraft in der Mittelstufe über ein 

Ersetzen der Mappe durch die Nutzung eines Tablets. Auch hier müssen die oben 

genannten Kriterien zur Bewertung erfüllt sein und das Dokument jederzeit abgabefähig 

sein.  

Hausaufgaben  

Hausaufgaben sind grundsätzlich zu leisten. Dabei sollte das Augenmerk auf 

Vollständigkeit und sachgerechte Ausführung gelegt werden. Hausaufgaben diesen dem 

Erdkundeunterricht als Vorbereitung und Nachbereitung des Unterrichts durch… 

• die Erschließung fachspezifischer Materialien (Karten, Tabellen), 

• die Definition von Fachbegriffen, 

• das Lesen von Fachaufsätzen (auch im Schulbuch), 

• das Arbeiten mit Kartenmaterial und anderen fachtypischen komplexen 
Darstellungsformen,  

• die Umsetzung von Zahlen in z.B. Diagramme, Karten 

• die zusammenfassende Wiederholung der Stundeninhalte,  

• dem Lernen von Fachbegriffen, 

• Anwendung von Gelerntem (Inhalte und Methoden) auf andere Räume 

 

Schriftliche Übungen 

Schriftliche Übungen mindestens ein bis zwei Mal im Halbjahr zur Bewertung hinzugezogen. 

Hierbei sind die SuS vorher davon in Kenntnis zu setzten und es gelten folgende 

Grundlagen: 
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• Inhalt: nur Stoff der letzten Unterrichtsstunden 

• Dauer: etwa 15 Minuten 

• Aufgabenstellung: begrenzt und aus dem Unterricht erwachsen; sollte mind. die 
ersten beiden AFBs beinhalten, um die Kompetenzerwartungen abzudecken 

• Bewertung: Einfließen erfolgt in angemessenem Maße in die Gesamtbewertung  

 

Referate und Präsentationen 

Die Bewertung von Referaten und anderen Formen von Präsentationen erfolgt inhaltlich 

auf Basis der Kriterien zu Beiträgen im Unterrichtsgespräch (z.B. Qualität im und Umgang 

mit Fachmedien im Bereich der drei Anforderungsbereiche, Verwendung von 

Fachsprache sowie sprachliche Korrektheit der Darstellung). Darüber hinaus finden auch 

in diesem Bereich formale Aspekte Eingang in die Bewertung, indem das Layout und die 

visuelle Gestaltung sowie die Präsentationskompetenz entsprechend vorher dargebotener 

Kriterien herangezogen werden.  Auch die pünktliche Abgabe zu im Vorhinein 

festgelegten Zeitpunkten findet in angemessenem Maße Eingang in die Bewertung.  

Referate bzw. Präsentationen ersetzen nicht die Leistung für eine Unterrichtssequenz, 

schon gar nicht kurz vor den Zeugnissen. 

Mögliches Beispiel für ein kriterienorientiertes Bewertungsraster (AFB I-II) für Präsentationen 
inkl. konkretisiertem Fachinhalt:  

Kriterien der Benotung ++ + - 
-

- 
Anmerkungen 

Inhalt 
- Bennen der korrekten Lage im Gradnetz 
- Angaben zu Einwohner:innen, Sprache, Darstellung Flagge 
- exakte Erklärung der Jahreszeiten und des Klimas  

à Einordnung in Klimazone, Schrägstellung der 
Erdachse…. 

- Erklärung von Klima und Menschen/Bauweise 
- genaue Erklärung des Klimadiagramms à 

Jahresniederschlag, Durchschnittstemperatur, Erklärung 
der einzelnen Monate 

     

Präsentation 
- freier Vortrag 
- Informationen auf den Folien (Fachmaterialien, -medien) 

werden durch Gesagtes sinnvoll ergänzt 
- flexibler Umgang mit Rückfragen/Fragen und Begriffe 

können erklärt und beantwortet werden 

     

Umsetzung/Gestaltung der PowerPoint 

- sinnvolle informative Abbildungen (Fachmedien) 
- übersichtliche Folien mit wenig Text/passgenauem Text 
- fehlerfreie Orthographie (Rechtschreibung) 
- Angabe von Quellen 
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Aspekt   Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  

Aufmerksamkeit  immer aufmerksam  
  

meist aufmerksam  
  

gelegentlich unaufmerksam  oft unaufmerksam  
  

Beteiligung am   
Unterrichtsgespräch  
  

nimmt regelmäßig teil/ hat gute 
ldeen, zeigt Eigeninitiative  

nimmt regelmäßig teil  nimmt selten teil  
  

nimmt nie unaufgefordert teil  
  

Qualität der  
 Beiträge  
  
  

geht aktiv auf andere ein  
  
entwickelt Argumente und 
bezieht sie aufeinander/ kann 
Standpunkte begründen  

geht in der Regel auf andere ein  
  
entwickelt Argumente und 
Begründungen für seine Beiträge  
  

geht ab und zu auf andere ein  
  
benennt ein Argument, aber Begründungen 
nur im Ansatz erkennbar  

geht nicht auf andere ein  
  
keine Argumentation erkennbar  

Eigeninitiative und  
Selbstständigkeit  
(auch bei  
Unterrichtsgängen /  
Exkursionen)  

beginnt die Arbeit selbstständig  
und bleibt ausdauernd dabei  
  
weiß, was zu tun ist und setzt  
es um  
  
arbeitet konzentriert und 
ergebnisorientiert  
  
bringt eigene Ideen und  
Vorschläge ein  

beginnt nach Aufforderung  
umgehend mit der Arbeit  
   
fragt, wenn es notwendig ist  
  
  
arbeitet die meiste Zeit konzentriert 
und ergebnisorientiert  

hat Schwierigkeiten, mit der Arbeit zu 
beginnen und arbeitet nicht kontinuierlich  
  
fordert nur selten Hilfe ein  
  
  
führt die Arbeit nicht zu einem angemessenen 
Ergebnis  

arbeitet nur auf Aufforderung    
  
  
  
fordert Hilfe und Unterstützung nicht ein  
  
arbeitet nicht ergebnisorientiert  

Hausaufgaben  
  

immer vollständig und 
gelegentlich weitere Arbeiten zu 
Hause erledigt  

normalerweise vollständig  
  

meist vollständig, aber sehr oberflächlich  
  

meist unvollständig  
  

Materialien  
Arbeitsorganisation  

Immer vollständig vorhanden, in 
geordnetem Zustand  

in der Regel vorhanden, in 
geordnetem Zustand  

nur teilweise vorhanden, in akzeptablem 
Zustand  

oft nicht vollständig dabei und in ungeordnetem 
Zustand  

Gruppenarbeit  
  

kooperativ und respektvoll; 
übernimmt Verantwortung für 
die Gruppenarbeit  

kooperativ und bringt sich ein; 
übernimmt oft die Verantwortung  
für die Gruppe  

bringt sich nur wenig ein;  
stört andere aber nicht  
  

bringt sich nicht ein; hält andere 
oft von der Arbeit ab  
  

Präsentation  
  

präsentiert auf eine interessante, 
verständliche  
Weise  

kann seine Arbeit angemessen 
präsentieren  

kann seine Arbeit präsentieren, die 
Präsentation ist aber unzureichend  

ist meist nicht in der Lage, seine Arbeit zu 
präsentieren  

Mappe  Sie wird für die Jahrgangsstufe 5 empfohlen, enthält ein Deckblatt und ein Inhaltsverzeichnis. Sie unterliegt einem eigenen Kriterienkatalog, der Vollständigkeit, Sauberkeit 

und Ordnung beinhalten sollte. Das Heft kann jederzeit eingesammelt und zur Leistungsbewertung herangezogen werden. 

2.4 Konkretisierung der Kriterien der Leistungsbewertung  
Die obengenannten Aspekte lassen sich in der folgenden Tabelle zur Bewertung der sonstigen Mitarbeit wiederfinden:  
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3. Vereinbarungen zur Leistungsbewertung in der Sekundarstufe II 
3.1 Leistungsbewertung im Bereich sonstige Mitarbeit  

Die für die Sekundarstufe I getroffenen Vereinbarungen für die „Sonstige Mitarbeit“ gelten 

ebenso für die Sekundarstufe II, allerdings an das Niveau und an die Kompetenzen der 

Schüler:innen der Oberstufe angepasst. 

Beurteilungskriterien beziehen sich auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, 

Fähigkeiten und Fertigkeiten und erfassen inhaltliche und methodische Differenziertheit, 

sachliche und methodische Korrektheit, Selbstständigkeit und Präsentationsform. Die 

Verwendung einer angemessenen Fachsprache soll hierbei stets Berücksichtigung finden 

und in zunehmendem Maße bis zum Ende der Q2 Gewichtung bei der Notengebung 

erfahren.  

Unterrichtsbeiträge gehen gewichtet ein. Dabei haben Beiträge aus den 

Anforderungsbereichen II und III – Reorganisation bzw. Reflexion und Problemlösung – 

einen höheren Stellenwert als Beiträge aus dem Anforderungsbereich I Reproduktion Auch 

hier gilt, dass höherwertige Leistungen nur durch entsprechende Qualität der Beiträge und 

nicht durch Quantität zu erreichen sind. 

Kriterien und Konkretisierung zur Beurteilung der mündlichen Leistung  

Kriterien zur Beurteilung mündlicher 
Leistungen  Schlussfolgerungen Note/Punkte 

Mitarbeit im Unterricht erfolgt nie (freiwillig). 
Äußerungen nach Aufforderung sind falsch.  

Die Leistung entspricht nicht den 
Anforderungen. Grundkenntnisse 
sind so lückenhaft, dass die Mängel 
in absehbarer Zeit nicht behebbar 
sind.  

Note: 6  
Punkte: 0  

Mitarbeit im Unterricht erfolgt nie (freiwillig). 
Äußerungen nach Aufforderung sind nur 
teilweise richtig.  

Die Leistung entspricht nicht den 
Anforderungen, einige 
Grundkenntnisse sind jedoch 
vorhanden und die Wissenslücken 
in absehbarer Zeit aufholbar.  

Note: 5  
Punkte: 1-3  

Gelegentlich wird im Unterricht (freiwillig) 
mitgearbeitet. Die Äußerungen beschränken 
sich jedoch auf die Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge aus dem 
gerade behandelten Stoffbereich und sind nur 
im Wesentlichen richtig.  

Die Leistung weist Mängel auf, 
entspricht aber noch den 
Anforderungen.  

Note: 4  
Punkte: 4-6  

Mitarbeit erfolgt regelmäßig und freiwillig. 
Wiedergegeben werden einfache Fakten und 
Zusammenhänge aus dem unmittelbar 
behandelten Stoff. Kenntnissen werden 
manchmal mit der gesamten Unterrichtsreihe 
verknüpft.  

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen.  

Note: 3  
Punkte: 7-9  

Mitarbeit erfolgt häufig und freiwillig. 
Schwierige Sachverhalte und deren 
Einordnung in den Gesamtzusammenhang 
des Themas werden verstanden, Probleme 
erkannt. Die Kenntnisse reichen über aktuelle 
die Unterrichtsreihe hinaus, z.B. unter 

Die Leistung entspricht in vollem 
Umfang den Anforderungen.  

Note: 2  
Punkte: 10-12  
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Rückbezug auf Wissen aus vorherigen 
Unterrichtsvorhaben, und können auf andere 
Bereiche übertragen werden. 

Mitarbeit erfolgt sehr häufig und freiwillig. 
Probleme werden erkannt, eingeordnet und in 
größeren Zusammenhang gebracht. Die 
Beurteilung ist sachgerecht, eigenständig und 
angemessen.  

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen in besonderem 
Maße.  

Note: 1  
Punkte: 13-15  

 

 

3.2 Klausuren in der Sek. II mit Musterklausur samt Erwartungshorizont 

In der Sekundarstufe II steht neben der Bewertung der sonstigen Mitarbeit auch die 

schriftliche Leistung zur Verfügung. Wählen die Schüler:innen Erdkunde als schriftliches 

Fach, so fließen beide Bereiche gleichgewichtig in die Notengebung ein. Es werden pro 

Halbjahr bei Schriftlichkeit des Faches zwei Klausuren geschrieben. Die einzige Ausnahme 

bildet das erste Halbjahr der Einführungsphase mit nur einer geschriebenen Klausur. Somit 

ist der Stellenwert der Klausur für die Zeugnisnote im ersten Halbjahr der Einführungsphase 

geringer (1/2 der zweiten Quartalsnote).  

Grundsätze für die Bewertung von Klausuren 

Die Klausuren sollen sich spätestens ab der Qualifikationsphase (Q1) an dem Muster der 

Klausuren im Zentralabitur in Aufgabenstellung, Materialauswahl und Bewertung 

orientieren. Mindestens eine Klausur vor dem Abitur muss unter Abiturbedingungen 

bezüglich dieser Aspekte geschrieben werden, das ist in der Regel die Vorabiturklausur. 

Bei der Vorabiturklausur müssen zwei Themen zur Auswahl gestellt werden. 

Aufgaben und Operatoren in Klausuren: 

Die Aufgabe 1 entspricht vor allem den Anforderungsbereich I (Wiedergabe und 

Reorganisation), die Aufgabe 2 dem Anforderungsbereich II (Erläuterung und 

Übertragung) und die Aufgabe 3 dem Anforderungsbereich III (Urteil und Begründung). 

Die in den Aufgabenstellungen verwendeten Operatoren sind diejenigen, die auch bei 

den zentralen Abiturprüfungen Anwendung finden und der entsprechenden 

Operatorenliste des Landes zu entnehmen sind. Es gelten hierbei vor allem die 

Ausführungen in den oben zitierten Richtlinien. 

Bewertung der Klausuren: 

Die Bewertung der Klausuren erfolgt nach einem für die Schüler:innen transparenten, 

bepunkteten Kriterienkatalog in den Bereichen Inhalt und Darstellungsleistung.  
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In Anlehnung an die Vorgaben des Zentralabiturs werden bei einer Klausur insgesamt 100 

Punkte vergeben, davon entfallen auf die Aufgaben 1-3 anteilsmäßig ähnliche 

Punktzahlen, zusammen immer 80 Punkte. 20 Punkte entfallen auf die Darstellungsleistung 

(Strukturierung, Verknüpfung von Beschreibung und Wertung, korrekte Nachweise, 

Fachsprache, sprachliche Richtigkeit). „Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche 

Richtigkeit führen zu einer Absenkung der Note gemäß APO-GOSt. Abzüge für die Verstöße 

gegen die sprachliche Richtigkeit sollen nicht erfolgen, wenn diese bereits bei der 

Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt wurden.“ (Kernlehrplan Sekundarstufe II 

Geographie, S.46). Die Grenze zwischen ausreichend (5 Notenpunkte) und ausreichend 

minus (4 Notenpunkte) liegt bei 45 Punkten. Auch dies erfolgt in Anlehnung an die 

Grundsätze für die Bewertung beim Zentralabitur. 
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Beispielklausur Einführungsphase   

Thema: Landnutzung im tropischen Regenwald am Beispiel Nicaraguas –  
  das Ecofarming als nachhaltige Patentlösung? 

 

Aufgabe 1                                  (24 Punkte) 

a) Lokalisieren Sie das Raumbeispiel Nicaragua und verorten Sie Nueva Guinea kurz.  

b) Kennzeichnen Sie die Eignung des Landes für eine landwirtschaftliche Nutzung. (M1-M3) 

  

 

Aufgabe 2                        (30 Punkte) 

Erläutern Sie den Einsatz von Shifting Cultivation in der Region sowie die damit 

verbundenen Folgen (M2, M4, M5).        

   

 

Aufgabe 3           (26 Punkte) 

Bewerten Sie, inwiefern die aktuelle Form des Ecofarmings rund um Nueva Guinea eine 

nachhaltigere Nutzung des Raumes gewährleistet (Ergebnisse A2, M6, M7).   
Tipp: Stellen Sie zunächst die nachgefragte Landwirtschaftsform in ihren Grundzügen dar, bevor Sie diese 
bewerten. Nutzen Sie zur Strukturierung Ihrer Ergebnisse die Ihnen aus dem Unterricht bekannte Struktur.  

       

Viel Erfolg! 
 
Hinweise 

• Ihre Darstellungsleistung in dieser Klausur wird mit 20 Punkten bewertet.  
• Falten Sie den Klausurbogen in der MITTE.  

 

Materialien 
M1a  Haack Weltatlas, 2015. Atlaskarten nach Wahl  
M1b  Lage Nueva Guineas innerhalb Nicaraguas 
M2   Haack Weltatlas, 2015, 214.1: Angepasste Landnutzung in der Regenwaldzone                                                                          

M3    Klimadiagramm Nueva Guinea 

M4   Entwicklung des Ertragspotenzials in Abhängigkeit von der Regenerationsdauer 
beim Brandrodungsfeldbau der inneren Tropen 

          M5    Einfluss der Rodung auf Parameter des Ökosystems  

M6    Schematische Darstellung des Ecofarmings 

M7  Ecofarming – eine Patentlösung? 
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M1a | Haack Weltatlas, 2015. Atlaskarten nach Wahl  

 

M1b | Lage Nueva Guineas innerhalb Nicaraguas  

 
 

M2 | Haack Weltatlas, 2015, 214.1: Angepasste Landnutzung in der Regenwaldzone                                                                          

 
 

 
M3 | Naturgeographische Gegebenheiten in Nicaragua  

 
Quelle: 

www.http://www.klimadiagramme.de/Samerika/portovelho.html, (Zugriff: 01.12.2016) 

 
 
 
 

Böden 

Durch die Lage In den Tropen 

findet man in Nicaragua die 

typischen lateritischen Böden 

dieser Landschaftszone.     
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M4 | Entwicklung des Ertragspotenzials in Abhängigkeit von der Regenerationsdauer beim 
Brandrodungsfeldbau der inneren Tropen 

 
Quelle: Andreae, B.: Agrargeographie. Berlin, New York 1977, S. 129/130 (verändert) 

 
 

M5 | Einfluss der Rodung auf Parameter des Ökosystems Regenwald 

 
(Quelle: Praxis Geographie 3/2014, S. 39) 

 
Evapotranspiration = Gesamtverdunstung von einer natürlich bewachsenen Bodenoberfläche 

Erosion = abtragende Wirkung von fließendem Wasser 

M6 | Schematische Darstellung des Ecofarmings 
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Quelle: Terra Entwicklungsländer im Wandel, Themenband leben in der „Einen Welt“, S. 50 

 
 

M7 | Ecofarming – eine Patentlösung für alle? 

 
 

Quelle: Terra Entwicklungsländer im Wandel, Themenband leben in der „Einen Welt“, S. 50 
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Erwartungshorizont zur Beispielklausur 

Inhaltliche Leistung 

Aufgabe 1 

 Anforderungen 
Die Schülerin/ der Schüler... 

maximale 
Punktzahl  

erreichte 
Punktzahl 

 

1 

...verortet das Raumbeispiel aufgabenbezogen (M1), z.B. 
• zwischen 15°n.B. – 11° n.B. und 88° w.L. – 83° w.L. 
• Mittelamerika 
• z.B. Küsten im O und W: Karibisches Meer und Pazifik, Relief flach im 

Osten des Landes und Gebirge im nördlichen Raum (Daten), Hauptstadt 
Managua, großer Binnensee im Süden: Nicaraguasee, … 

7 

 

2 

…verortet kurz die Stadt Nueva Guinea innerhalb des Staates (M1, M2), z.B.  
• Lage im tropischen Regenwald   
• im Osten des Landes nahe des Nicaraguasees 
• Koordinaten: 11 Grad nördl. Breite und 84 Grad westl. Länge  

3 

 

3 

…beschreibt die klimatischen Voraussetzungen für die landwirtschaftliche 
Nutzung (M3), z.B.  

• tropisches Klima, vollhumid, 11 Monate humid 
• durchgängig hohe Temperaturen mit Jahresdurchschnittstemperatur 

25,4°C 
• aber nicht durchgängig hohe Niederschläge:  
• à Maxima im Sommer mit 430 mm im Juli // Minimum im März mit 

30mm 
• Jahresniederschlagssumme 2602mm 

6 

 

4 

…stellt die Bodenbedingungen als Voraussetzung für die landwirtschaftliche 
Nutzung dar (M3), z.B. 
• wenige Nährstoffe, nur im Oberboden 
• dünne Humusschicht  
• stark ausgewaschene Böden  
• chemisch verwitterte Böden 
• Nährstoffkreislauf als Basis von Pflanzenwachstum, da Böden zu wenig 

nährstoffreich sind 

4 

 

5 

…schlussfolgert die landwirtschaftliche Nutzung, z.B.  
• klimatisch ackerbaulich gut nutzbar: ausreichend Wärme für 

Pflanzenwachstum, humid à ausreichend Niederschläge in den 
Sommermonaten; Frühjahr trockener und Bewässerung vermutlich nötig 

• Nicaraguasee, Fluss Plata: auch der Bewässerung der Region förderlich  
• jedoch nach kurzer Zeit ackerbaulich nutzbar: nährstoffarme Böden der 

Tropen degradieren schnell  
agrarische und wirtschaftliche Nutzung: Ölpalmen, Kaffee, Ackerland, 
Holzwirtschaft... 

4 

 

6 …erfüllt ein weiteres aufgabenbezogenes Kriterium. (+2)  

 Summe Aufgabe 1 24  

 

Aufgabe 2 

 Anforderungen 
Die Schülerin/ Der Schüler 

maximale 
Punktzahl 

erreichte 
Punktzahl 

1 

...erläutert das System der Shifting Cultivation (M2, auch Modell links) 
• rund um Dörfer der Region werden durch Brandrodung Felder angelegt 

(2) 
• Modell: 10 km Radius – in Realität im Raum Nueva Guinea deutlich 

größere Flächenbeanspruchung (1) 
• Brandrodung liefert zunächst wichtige Nährstoffe (2) 

13 
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• Brandrodung neuer Felder im 1. Jahr, im 2. Jahr ist das gerodete Feld 
bestellt, eine weitere Fläche wird gebrandrodet, Fruchtwechsel auf dem 
Feld im 3. Jahr (3) 

• auch im 3. Jahr: Rodung eines Feldes, welches bereits mit 
Sekundärvegetation bedeckt war, denn durch den sinkenden 
Nährstoffeintrag sinken die Erträge (3) 

• Dörfer der Region haben ca. 500 EW = Subsistenzwirtschaft (2) 

2 

...erläutert die Auswirkungen für die Region/den tropischen Regenwald der 
Region 
• Asche hebt zunächst den Nährstoffgehalt der Böden an, sodass die 

Böden überhaupt landwirtschaftlich nutzbar sind (M4) (2) 
• Rodung durchbricht den kurzgeschlossenen Nährstoffkreislauf; Mykorrhiza 

können Nährstoffe nicht mehr aufnehmen = sinkenden Erträge (M4) (4) 
• Erträge sinken konstant und sind nach ca. 4 Jahren sind die Nährstoffe 

auf einem Feld verbraucht und weitere Flächen werden gerodet (M4) (2) 
• hoher Flächenverbrauch, wie er in der Region deutlich wird (M2) 
• Luftfeuchtigkeit bei gerodeten Flächen nimmt ab (M5) / starke 

Sonneneinstrahlung aufgrund des fehlenden Blätterdaches à 
Austrocknung der Böden (2) 

• Austrocknung erhöht den oberirdischen Abfluss auf bis zu 60% (von 
ehemals max. 45%) bei gerodeten Flächen à Erosion (4) 

• nach der Rodung befinden sich Nährstoffe nicht mehr in der 
Humusschicht, sondern werden in tiefere Bodenschichten gespült (M5) = 
Auswaschung (3) 

17 

 

3 …erfüllt ggf. ein weiteres aufgabenbezogenes Kriterium (+4)  

 Summe Aufgabe 2 30  

 

Aufgabe 3 

 Erwartete Leistung 
Die Schülerin/ der Schüler... 

maximale 
Punktzahl 

erreichte 
Punktzahl 

1 

 …erläutert einleitend das zutrage kommende Prinzip des Ecofarmings (M2, 
M6): 
• Entwicklungshilfeplanung zur Umstellung von S.C. auf Ecofarming mit dem 

Ziel ökologisch angepasster zu wirtschaften (M2) (2) 
• Kombination aus ökologisch angepasstem Feldbau und Tierhaltung 

(Weidehaltung) sowie Agrofortswirtschaft/Holzproduktion (M2, M6) (2)  
• Feldbau: Food Crops + Cash Crops (1) 

5 

 

2 

... erörtert die damit verbundenen Vorteile, z.B.  
• Integration von Bäumen in den Feldbau (M6) zur Nachahmung des 

Stockwerkbaus = Agroforstwirtschaft (M2) à Erosionsschutz (M6)  
• Bäume sorgen für Erhalt der Wurzelpilze Mykorrhiza (M6), sodass 

Nährstoffkreislauf erhalten bleibt à großflächige Nutzung der 
Wirtschaftsweise (M2)  

• außerdem Baumaterial für Hütten/ Zäune und Produktion von Cash 
Crops (Kaffee, Kakao) (M2, M6) 

• Düngung mit pflanzlichen und tierischen Abfällen, Einsparung 
chemischer Dünger (M6)  

• Viehwirtschaft in Ställen zur Eigenversorgung (Milch, Fleisch) (M6)  
• Stallhaltung ermöglicht Ausweitung der ackerbaulichen Nutzflächen (M6, 

M2) 
• Kombinierter Anbau von verschiedenen Feldfrüchten = Mischkulturen 

(M6) à weniger anfällig für Ernterückgänge, da Boden nicht einseitig 
ausgelaugt wird  

• Leguminosen reichern Boden mit Nährstoffen an (M6)  
• Pflanzliche Reste als Futtermittel, kein Zukauf nötig (M6) 
• Ernährungssicherung, Subsistenzwirtschaft (M6) 

12 

 

3 ...erörtert Nachteile des Ecofarmings , z.B.  6  
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• Ernährungssicherung fragwürdig, da System vorrangig auf 
Subsistenzwirtschaft ausgelegt ist (M6, M7) 

• hoher Flächenverbrauch (M2)  
• überwiegend Subsistenzwirtschaft (M6) à geringer ökonomischer 

Gewinn; sinkende Agrarproduktionsbeiträge = wenig ökonomisch  
• widerspricht kulturellen Normen (Viehhaltung im Stall) (M7) à fraglich, ob 

alle Bauern sich an dieses System halten 
• Übertragung auf große Gebiete könnte problematisch werden (M7) 

(wobei das Raumbeispiel dies durch Musterbetriebe zu widerlegen 
versucht (M2))  

4 ... zieht ein schlüssiges Fazit mit Rückbezug zu den Ergebnissen 3   

5 … erfüllt ggf. ein weiteres aufgabenbezogenes Kriterium  (+4)  

 Summe Aufgabe 3 26  

 Summe des INHALTS 80  

 

 DARSTELLUNGSLEISTUNG  
Anforderungen: Die Schülerin/ der Schüler 

maximale 
Punktzahl 

erreichte 
Punktzahl 

1 ...strukturiert den eigenen Text schlüssig, stringent sowie gedanklich klar und 
bezieht sich dabei genau und konsequent auf die Aufgabenstellung 5  

2 ...bezieht beschreibende, deutende und wertende Aussagen schlüssig 
aufeinander 4  

3 ...belegt seine Aussagen durch angemessene und korrekte Nachweise 3  

4 ...formuliert unter Beachtung der Fachsprache präzise und begrifflich 
differenziert 4  

5 ...schreibt sprachlich richtig (Grammatik, Syntax, Orthographie, Zeichensetzung) 
und stilistisch sicher 4  

 Summe der Darstellungsleistung 20  

 SUMME  100  
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3.3 Facharbeiten in der Q1 

Die in der Q1.2 anzufertigende Facharbeit ersetzt eine Klausur. Für die Begleitung der 

Facharbeit durch die Lehrkraft hat die Fachschaft interne Vorgaben entwickelt. So sollen 

die Facharbeitsthemen eine präzise Eingrenzung des Themas und eine Problemstellung 

aufweisen, die mit empirischen Mitteln untersucht wird. Dieser empirische Teil der 

Facharbeit ist in unserer digitalen Welt nun unerlässlich und muss zwingend Bestandteil 

einer Facharbeit sein.  

Die Bewertung der Facharbeit im Fach Erdkunde basiert auf einem Bewertungsraster 

(siehe unten), das folgende Kriterien enthält: inhaltliche Kriterien, wissenschaftliche 

Arbeitsweise und Kriterien der Darstellungsleistung (Sprache, formale Aspekte), wobei die 

Gewichtung des Inhalts höher erfolgt als die der Darstellungsleistung (in etwa 70% zu 30%). 

Ergänzt wird dieser Bewertungsbogen durch ein individuelles Gutachten mit Ausführungen 

zu ausgewählten Bereichen des Bewertungsrasters zu jeder Facharbeit.  

Bewertungsbogen für die Facharbeit im Fach Erdkunde 

Inhaltliche Kriterien (70%) 
Tendenz 

++/+/0/- 

Umfang und Gründlichkeit der Materialrecherche   

Souveränität im Umgang mit den Materialien/Quellen, kritische Betrachtung von Quellen 

zur multiperspektivischen Darstellung von Sachverhalten) (methodisch)  

ggf: setzt geographische Fachmethoden (z.B. Umfrage, Interview, Zählung) 

gewinnbringend ein 
 

inhaltliche Korrektheit/ sachlich fundierte Auswertung  

Struktur der Facharbeit  

Differenziertheit der inhaltlichen Auseinandersetzung  

strukturierte und schlüssige Argumentation auch im Sinne der inhaltlichen Passung  

differenziertes und begründetes Fazit   

Umsetzung der Ergebnisse der Beratungsgespräche:  

Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer zentralen Fragestellung  

Selbständigkeit im Umgang mit dem Thema  
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Darstellungsleistung (Sprache und formale Aspekte) (30%)   

Der Schüler / Die Schülerin… 
Tendenz 

++/+/0/- 

gibt eine vollständige Arbeit ab (Deckblatt, Gliederung, Inhaltsverzeichnis, Seitenangaben, 

Literaturverzeichnis, Selbstständigkeitserklärung)  

wendet ein durchgehendes Layout an (Schriftgröße, Seitenlayout)  

strukturiert seinen/ihren Text schlüssig, stringent sowie gedanklich klar (Verständlichkeit).  

bezieht beschreibende, deutende und wertende Aussagen schlüssig aufeinander.  

belegt seine/ihre Aussagen, entsprechend der schulischen/fachlichen Vorgaben durch 

angemessene und korrekte Nachweise (Zitate, Quellen)   

nutzt Tabellen, Graphiken und Bildmaterial als Darstellungsmöglichkeiten  

formuliert unter Beachtung der Fachsprache präzise und begrifflich differenziert.  

schreibt grammatikalisch korrekt sowie syntaktisch und stilistisch sicher (Grammatik, 

Syntax).  

verwendet eine richtige Rechtschreibung und Zeichensetzung (Orthographie, 

Zeichensetzung). 
 

 

Hinweis: Selbständiges Abändern des Themas führt zu einer ungenügenden Leistung. 

Facharbeiten ohne Quellenangaben können nicht mit einer besseren Note als 

ausreichend gewertet werden.  

 

 


